Pädagogische Jahreskonferenz 2004

Protokoll Teil 1: Bilanz der Umsetzung der Jahresziele aus 2003

Grundschule:

1. Ein Klassenrat soll in Klassenstufe 2, 3, 4 eingerichtet und erprobt werden.

· 3 Klassen haben damit begonnen

· Gründe für Nichteinführung sind organisatorischer und zeitlicher Art

· Praxisbeispiele aus anderen Schulen wurden nicht erkundet. Die verantwortliche Kollegin ging in Schwangerschaftsurlaub.

2. Lerngruppen - und jahrgangsübergreifendes Arbeiten von Schülern soll erweitert und erprobt werden.

· Der Vorlesevormittag ist regelmäßiger Bestandteil geworden.

· Keine Ausweitung  des lerngruppen – und jahrgangsübergreifenden Arbeitens aus organisatorischen Gründen (Zeit, Räume). Hinderlich hat sich die Einführung des LAZ erwiesen.

3. Die Lehrerkompetenz für das soziale Lernen soll gestärkt werden.

· Die Fortbildung zum Thema „Eigenständig werden“ hat stattgefunden. Alle Grundschulkollegen (12) und die Sozialpädagogin haben an der zweitägigen jeweils 8stündigen Fortbildung samstags teilgenommen. Jede Kollegin hat einen Arbeitsordner zum Thema erhalten. In allen Klassen wird damit eine Stunde pro Woche gearbeitet.  

Bilanz: Die gesteckten Ziele wurden fast ganz und gar umgesetzt. Alle Beteiligten sind einen guten Schritt voran gekommen.

Beobachtungsstufe:

1. Gemeinschaftliche Aufgaben übernehmen. 

· Klasse 5/6 übernehmen weiterhin den Aufbau der Bewegungslandschaft am Sporttag der Grundschule.

2. Feste Klassenpatenschaften sollen eingerichtet werden.

· Die Klasse 5a unterstützt die Arbeit in der Grundschule.

3. Klassenlehrernachmittage sollen als Ort des sozialen Lernens genutzt werden.

· Bereiche des sozialen Lernens sind regelmäßiger Bestandteil der Klassenlehrernachmittage. (Sportprojekte, Beispiele aus „Fit und stark fürs Leben“ und Grossmann : Projekte zum sozialen Lernen)

4. Ein konstruktives Konfliktlösungsverhalten soll geübt werden.

· Klassenrat und Streitschlichtung sind Themen der Klassenlehrernachmittage. Die Umsetzung in die Praxis erfolgt, wenn notwendig auch während der Vormittage. Es wäre wünschenswert, ein konkretes Programm verbindlich von Jahr zu Jahr weiterzugeben. Die Entwicklung eines „Spiralcurriculums“ ist erstrebenswert.

5. Verbesserung der Kommunikation 

· Es bestehen immer noch Defizite in der Kommunikation zwischen den Klassen und den beteiligten Lehrern. Die Organisation der separaten Stufe 5/6 wird in diesem Zusammenhang in Frage gestellt.

6. Fortbildung

· Die Klassenlehrerinnen der Klassen 5 haben an der zweitägigen Fortbildung der Grundschule zum Thema „Eigenständig werden“ teilgenommen. (s.o.)

Bilanz: Die Umsetzung der Ziele unter Punkt 1 bis 4 verläuft sehr zufriedenstellend. Punkt 5 muss weiter diskutiert werden. (regelmäßige Treffen, Entlastung etc.)

Klassenstufen 7 bis 10

1.Ein Sozialpraktikumskurs mit Schülern aus Klasse 8 bis 10 soll durchgeführt           

   werden.

· Der Kurs hat stattgefunden. Eine Schülerin hat aufgrund der Teilnahme an diesem Kurs einen Ausbildungsplatz erhalten. Die Fortführung ist in Frage gestellt, da die beteiligte Kollegin an eine andere Schule wechseln wird.

2. Ein Redetrainingsprogramm für Klassensprecher und Schulsprecher soll mit      

    Schuljahresbeginn anlaufen.

· Das Programm wurde erfolgreich durchgeführt. Die Fortführung im nächsten Schuljahr ist aus finanziellen Gründen nicht gesichert. Alternativen der Durchführung werden überlegt. 

3. Förderkurse für die Abschlussklassen

· Der Klassenlehrernachmittag der Abschlussklassen wurde zur Vorbereitung der schriftlichen und mündlichen Überprüfungen genutzt. Zwei in der Klasse unterrichtende Lehrerinnen und Lehrer standen pro Woche zwei Schulstunden zu diesen Zweck zur Verfügung.

4. Ein Streitschlichterkurs soll eingerichtet werden.

· Siehe Nr.2. Schüler und Schülerinnen aus diesem Kurs haben an einer öffentlichen Veranstaltung im Ernst Deutsch Theater mitgewirkt.

5. Eine Stufenkonferenz 7 bis 10 soll im Februar 2oo4 stattfinden.

· Diese Konferenz zur Zwischenbilanz der oben genannten Ziele hat nicht stattgefunden. Zu diesem Zeitpunkt hatten die Fachkonferenzen zur Erstellung der Stoffverteilungspläne Vorrang.

Bilanz: Viele Ziele sind erreicht worden. Ferner ist eine sinnvolle Verknüpfung mit unserem Demokratieprojekt gelungen. In der Schule ist ein „Demokratieraum“ eingerichtet worden. Er dient u.a. als Tagungsstätte für die Schulsprecher. Es gibt viele Rückmeldungen auch gerade von Kollegen anderer Schulen und Besuchern über positives Verhalten unserer Schülerinnen und Schüler. Die Kolleginnen Hackbarth und Konradi haben ein Projekt zu dem Thema „Schüler reflektieren Unterrichtsqualität“ durchgeführt. Die Ergebnisse sind in „Hamburg macht Schule“  3/04 veröffentlicht worden.

gez. Wolle
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